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Ein Jubiläum des Liechtensteiner Bauernverbandes 
40jährige Mitgliedschaft im Landverband 

Heute tagen im Rathaussaal in Schaan die Dele
gierten des Verbandes landwirtschaftlicher Ge
nossenschaften des Kantons St. Gallen und be
nachbarter Gebiete, (Landverband) zur Entgegen
nahme des Geschäftsberichtes 1962. Im weiteren 
haben die Delegierten zu den vom Vorstand unter
breiteten Bauvorhaben und Bodenkäufen im Ko
stenvoranschlag von rund 2»/« Millionen Franken 
Stellung zu beziehen. 
Der Landverband umfasst heute 93 Genossen
schaften mit einem Mitgliederstand von rund 
11900 und erfasst ausser dem Kanton St. Gallen 
noch die beiden Appenzell, den Kanton Glarus 
und den Kanton Schwyz. Dem Verband als Sek
tion angegliedert ist seit 1923 ausserdem der heute 
750 Mitglieder zählende Liechtensteiner Bauern
verband. 
Anlässlich d e r  40jährigen Zugehörigkeit  un

serer liechtensteinischen bäuerl ichen Organi
sation als Sektion zum Landverband h a t  d ieser  
seine 63. Jahres tagung ins Fürstentum verlegt .  
Unsere ältere Generat ion weiss  noch  u m  d e n  
Sitz des Landverbandes im benachbar ten  
Azmoos mit d e m  Präsidenten Nat iona l ra t  J . J .  
Gabathuler an  d e r  Spitze. Sie er inner t  s ich  auch  
der Schwierigkeiten, welchen d e r  Beitritt  un
serer landwirtschaftlichen Genossenschaft  als  
Sektion zum Landverband begegnete .  Die öster
reichische Krone w a r  entwertet ,  d a s  Sparver
mögen i n  de r  Inflation ve r sunken  u n d  de r  Land
wirt w a r  gezwungen, seine Hilfsmittel für  die  
Landwirtschaft u m  Franken  a u s  d e r  Schweiz zu  
beziehen. Frankenkredi te  hiefür  i m  Lande selbst  
zu beschaffen, w a r  unmöglich. Der Bauer  sah  
sich gezwungen, d i e  nöt igen Hilfsstoffe über 
seine Genossenschaft  aus d e r  Schweiz z u  be
ziehen. 

Unser Fürstentum w a r  damals noch eigenes 
Zollgebiet und  die Ausfuhr  landwirtschaftlicher 
Produkte nach der Schweiz erschwert. Dieser 
Zustand führte zum ungesunden Anwachsen  der 
Frankenkredite bei  den schweizerischen Liefer

firmen u n d  damit  zur  Verschuldung unserer  
bäuerlichen Genossenschaften. Es bestanden 
damals de ren  zwei:  d e r  1885 gegründete  Land
wirtschaftliche Vere in  u n d  d e r  a u s  d e n  revolu
tionären Bewegungen de r  Zei t  n a c h  d e m  Ersten 
Weltkr iege hervorgegangene Bauernbund. N a c h  
einer gelückten Wiedervereinigung zu  einer  
Genossenschaft  un te r  dem Namen  Liechtenstei
n e r  Bauernverein u n d  nach  e iner  erhebl ichen 
Bürgschaftsleistung v o n  Ober lehrer  J o h a n n  
Meier  und  dessen engsten Mitarbei tern sowie  
nach  der  Einführung d e r  Solidarhaftung d e r  
Mitglieder in d e n  Vereinsstatuten endlich ge
lang d e r  schon wiederholt  versuchte  Beitritt 
unserer  bäuerl ichen Vereinigung zum Verband  
landwirtschaftl icher Genossenschaften des  Kan
tons St. Gal len  im Oktober  d e s  J a h r e s  1923. 
Franz Verling, a l t  Rebmeister i n  Vaduz, und  
Josef  Kind in Gamprin 63, sind d ie  heu te  noch  
lebenden Delegierten, d ie  damals a n  de r  Haupt 
versammlung d e s  Landverbandes i n  de r  T raube  
zu  Azmoos ih r  Stimmrecht gel tend machen  
konnten. Der Bezug markenre iner  landwirt
schaftlicher Hilfsstoffe w a r  ges icher t  u n d  d i e  
bäuerl iche Genossenschaft  k o n n t e  sich vermehr t  
i n  den  Dienst d e r  l iechtensteinischen Landwirt
schaft stellen. 

Dies gelang nach  mühevollem Aufstieg abe r  
ers t  so recht  mi t  dem Bau d e s  Lagerhauses i n  
Schaan als zentrale Geschäftsstelle, über  die  
sich heute  prakt i sch  de r  ganze Verkehr  land
wirtschaftlicher Hilfsstoffe u n d  Produkte ab
wickelt. 1962 sind die Bezüge v o m  Landverband 
auf Fr. 521000.— angewachsen u n d  de r  Liech
tensteiner Bauernverband bemüht  sich, die Lie
ferungen v o n  Bodenprodukten a n  den  Landver
band stetig zu erweitern. Der Umsatz bewegte 
sich bisher jährl ich zwischen 220 u n d  250 
Waggons.  

Nun  aber stellen sich heu te  d e n  landwirt
schaftlichen Verbänden auch  noch  andere  Auf
gaben. Die Intensivierung d e r  Produktion und 

Grosse Mai-Kundgebung 
des Liechlenstcinischen Arbeiterverbandes, am Mittwoch, den  1. Mai, 20.15 Uhr, im Rathaus
saal in Schaan. 

Traditionsgemäss veranstaltet  auch dieses J a h r  der  Liechtensteinische Arbci terverband e ine  
1. ManFeier.  

Für die organisierten Arbeiterinnen und  Arbei ter  wird für Fahrgelegenheit  gesorgt. Der Ab-
iahrtszeitpunkt aus  'den jeweiligen Gemeinden wird durch die  Plakate und die Sekt'ionsvor-
stände bekannt  gegeben. Gleichzeitig gesta t te t  sich die VcrhandsleiUing auch alle Arbeiterin
nen und Arbeiter, die den W e g  in unsere Organisation noch nicht gefunden haben, freundlichst 
einzuladen. Ebenso würde es uns freuen recht viele Arbeitgeber aus allen Branchen unserer  
Wirtschaft, mit denen wir schlussendlich doch im gleichen Boot sitzen, an dieser Kundgebung 
begrüssen zu können.  

Programm: 

Eröffmingsmarsch der  Haimoniemusik Schaan. Begrüssung durch ein Vorstandsmitglied der  
Sektion Schaan. Harmoniemusik Schaan. Kurzreferat von Ai beiterpi üsidenl. Johann Beck, Trie-
senberg. Lied vom Jodelclub Edelweiss Schaan. Pause. Lied vom Jodelclub Edelweiss Schaan. 
Kurzreferat von Vizepräsident Willi Hoop, Eschen. Harmoniemusik Schaan. Schlusswort und 
Landeshymne. Nach Abwicklung des Programms Tanzunterhaltung und gemütliches Beisam
mensein. 

Herzlichen Willkommgruss 
entbieten wir d e n  Mitgliedern des  Verbandes  landwirtschaftlicher Genossenschaften des Kan
tons St. Gallen und benachbar ter  Gebiete, die  heute vormittag, a u s  Anlass der  40jährigen Mit-
Slliedschaft des Liechtensteiner Bauernverbandes im Landverband, ihre ordentliche Delegierten-
Versammlung in  Schaan  äbhal ten werden.  

Wir wünschen den Gästen aus  der  benachbarten Schweiz angenehmen Aufenthalt  im Für
stentum Liechtenstein! 

die Spezialisierung für den  Markt  sind heu t e  
»inumgänglich notwendig. Die Beratung de r  Pro
duzenten in  d ieser  Richtung ist Aufgabe d e r  Ge
nossenschaftsverbände. Im Zeitalter de r  Selbst
bedienung brauchen wir  Standardware, die  sich 
beim Verkaufe selbst  empfiehlt. Direktor H a n s  
Hofer  vom Landverband weist  im heurigen 
Jahresbericht  ausdrücklich darauf  hin, wie not 
wendig  eine erstklassige Qualität und eine gu te  
Marktaufmachung heu te  sind. Auch die Haus
f rau  v o n  heute  ist nicht  mehr d ie  v o n  einst, s i e  
will die Produkte in  kleinen Einheiten geliefert 
haben.  

Eine wei tere  Aufgabe de r  Genossenschaft ist 
i n  d e r  Zeit de r  Rationalisierung und  des  gros
sen Mangels an  Arbeitskräften die Beratung 
beim Ankauf von  Maschinen. O b  sie nun im 
Einzelbetrieb oder  in d e r  Landmaschinen
genossenschaft  zum Einsatz kommen, sie müs
sen  der  Betriebsart angepasst  und  zweckent
sprechend sein. Unnütze Belastungen ver t rägt  
de r  Landwirtschaftsbetrieb heu te  nicht., Er m u s s  
so  ausgerichtet  sein, dass  e r  auch  bes tehen 
kann, w e n n  die  von  de r  Schweiz angesuchte 
Assoziation zur EWG d e r  Landwirtschaft einmal 
e ine  besondere Aufgabe zuweisen sollte, 

Die Gewinn- und  Verlustrechnung des Land
verbandes  pe r  31. Dezember 1962 schliesst mi t  
e inem Betriebsvorschlag von Fr. 87944 ab; Die 
Akt iven  sind mit  Fr. 10219822 bilanziert. Unter 
den  Passiven figurieren Fr. 4939380 Betriebs

schulden u n d  Fr.4021537 Terminschulden. Der 
Warenumsatz  nahm v o n  1961 auf 1962 u m  1256 
W a g e n  ä 10 Tonnen zu und stand im abgelau
fenen Geschäftsjahr au f  8023. Wertmässig stieg 
d e r  Umsatz von Fr. 22,11 auf 27,36 Millionen, 

Internationale 
SOS-Plakette für 
Automobilisten 

Nach dein morgigen Sonntagsgottesdienst wi rd  i m  
ganzen Land die internationale SOS-Plakette zur  
Abgabe gelangen. Als Unkostenbeitrag wird  e ine  
bescheidene Summe von 50 Rp. verlangt.  

Die internationale SOS-Plakette tür  Automobili
sten soll uns davo r  schützen, im Falle eines schwe
ren Verkehrsunglückes ohne  Priester  auf der  Strasse 
sterben zu müssen. Am Heckfenster  e ines  j eden  
Fahrzeuges befestigt, bedeutet  dieses Zeichen, dass  
der verunfallte Insasse d e n  Wunsch  nach  Beistand 
eines katholischen Priesters hat.  

Täglich passieren Verkehrsunfälle,  täglich s ter
ben Menschen auf der  Strasse. J e d e r  Automobilist  
sollte deshalb dieses Zeichen a n  seinem W a g e n  an-
brinqen, das zugleich e ine  Mahnung zur  christl ichen 
Nächstenliebe ist. 
(Erhältlich auch über  Postfach 120, Vaduz) 

Jordanien: 
Tapferer König auf schwachem Thron 

Im September des  J ah re s  1922 lösten die 
Engländer den öst l ichen Teil v o n  Palästina v o n  
de® als jüdische Heimat  vorgesehenen  Man
datsgebiet ab. Dieses Land erhie l t  damals, we i l  
e s  jenseits des  J o r d a n  lag, d e n  N a m e n  «Trans
Jordanien». Zum König über  d iesen neuen  
Staat wurde Emir Abdullah,  de r  zweite Sohn 
°es Soheriffs Hussein von  Hedschas, eingesetzt,  
ein Bruder Emir Faisals, d e r  als Bundesgenosse 
der Briten im Ersten Wel tkr ieg  u n d  Kampfge
fährte des  legendären «Lawrence of Aralbia» 
schon ein J a h r  z u v o r  durch Volksalbstimmung 
König von Irak geworden war. Transjordanien 
üeb 'britisches Mandatsgebie t  u n d  konnte  sich, 

da es zum grossen Teil  aus  Steppenland u n d  
Rüsten besteht, wirtschaftlich nicht  selbst er
s t e n .  A b e r  aus  d e n  Beduinen Transjordaniens 
^ a r  die militärisch glänzende «Arabische Le
gion» gebildet, d i e  un te r  englisohem 

°®mando i n  d e r  Zwischenkriegszeit  für d i e  
n9iänder ein nicht  z u  unterschätzendes Madht-

®ittel bedeutete.  A u s  d iesem Grunde t rugen 
l e  Briten gern  d a s  permanente  Defizit. 

Die Szenerie änder te  sich mit  de r  Gründung 
des  Staates Israel und den blutigen Wirren, 
die in deren  Gefolge zwischen den  J u d e n  und 
den  Arabern Palästinas 1948 aus/brachen. Trans
jordanien w a r  e iner  de r  arabischen Kriegsgeg
n e r  Israels u n d  vermochte  sich den  Löwen
anteil  aus de r  zweiten Teilung Paläst inas zu 
sichern. Wei te  Gebietsteile auf d e m  westlichen 
Ufer des Jordan-Flusses fielen an  Transjorda-
nien, zusammen mit  einem Korridor n a c h  Jeru
salem. Ein beträchtl icher Teil d e r  arabischen 
Flüchtlinge aus  d e m  jüdischen Paläst ina wurde 
v o n  d e m  sich nun «Jordanien» nennenden  ara
bischen Königreich derHaschemi ten  absorbiert;  
d a  ganz Jordanien n u r  ungefähr  lVs Millionen 
Einwohner zählt, bilden diese Palästina-Flücht
linge mit  ihren Ressentiments u n d  ihrem Rache
durst  gegenüber Israel, d a s  sie als ihre rechts-
mäsSige, ihnen  gerausbte Heimat  betrachten, 
e ine  gefährliche, radikalisierte Minderheit .  

Einer d ieser  'Extremisten aus  dem neu  annek
t ier ten Gebiet schoss a m  20. J u l i  1951 auf den  
Stufen einer Moschee König Abdul lah  nieder.  
Neben  dem s te rbenden  König s t and  ein kleiner  
Junge,  d e r  Enkel Abdullahs, den  de r  a l t e  Ara
berkämpfer w e g e n  seiner  Lebhaftigkeit  und den  
ers ten Anzeichen se l tenen  M u t e s  ganz  beson
ders  i n  sein H e r z  geschlossen hatte.  Bevor das  
J a h r  z u  Ende  war,  sollte d e r  J u n g e  selbst zum 
König v o n  J o r d a a i e n  ausgerufen werden,  w e i l  

sein Vater, wegen geistiger Störungen regie
rungsunfähig, schon nach wenigen Monaten 
als König ausschied. Seit  der  Thronbesteigung 
des jugendlichen Körrigs Hussein ha t  dieser in 
nicht  mehr  abbrechender Folge gegen Refoel-
lionen, Attentatsversuche u n d  politische 
Schwierigkeiten ankämpfen müssen, um Thron 
und  Löben zu bewahren.  Hussein zeichnet sich 
bei diesen Gelegenheiten durch eine Zähigkeit 
und einen persönlichen Mut  aus, der  geradezu 
sprichwörtlich geworden ist .  

König Husseins Stellung, die sich erst  nach  
dem Zusammenbruch der  ersten Vereinigten 
Arabischen Republik im Jahre  1961 etwas ge
festigt hatte, wurde duroh die Proklamation der  
zwei ten  V.A.R. plötzlich wieder prekär. Fana-
tisierte Nasser-Anhänger betrachteten den Zeit
p u n k t  als gekommen, einen Rebellionsversuoh 
zum Zwecke der  Angliederung Jordaniens an  
die  VAR in Szene zu setzen. In Jerusalem zog 
d e r  M o b  durch die Strassen; und der  Gouver
n e u r  des Königs wurde von  den in seinen 
Amtssitz eingedrungenen Demonstranten ge
zwungen, v o r  aller Augen Nassers Bild zu küs
sen, derweilen e ine  andere Gruppe versuchte,  
ins Gebäude d e s  Radiosenders einzudringen, u m  
die  «Jordanische Republik» auszurufen. Auch  
in  d e r  Ha/uptstadt Amman kam es  zu einigen 
erns teren  Zwischenfällen. Die König Hussein 
t r eu  ergelbene Armee, ein Erbe brit ischer Zucht, 

verhielt  sich mustergült ig und machte v o n  d e n  
Waffen erst Gebrauch, als von dein Dächern 
geschossen wurde.  Rasch wurde  der  Aufstand 
unterdrückt, nicht  zuletzt auch, weil der kleine 
König sich in seinen weissen, offenen Mercedes  
setzte und unbegleitet  mit ten un te r  die Demon
stranten fuhr und  den Tumult durch sein un 
erwartetes, tapferes Eingreifen persönlich zu 
brechen vermochte!  

Noch einmal is t  König Hussein davongekom
men. An  einer Pressekonferenz befragt, ob er 
denn nicht damit  rechne, v o n  Attentätern er-
wisdht zu werden, sagte  dieser  moderne Ritter 
ohne Furcht mit  philosophischer Ruhe: «Ich 
werde niemals kneifen. Ermordet zu werden ist 
in meiner Lage e in  sozusagen normales  Berufs
risiko». Hussein erntete eine Ovation. Der klei
ne  König weiss genau, dass bei einer Macht
übernahme durch Nasser-Anlhänger in Jorda
nien die mit bri t ischer u n d  vor  allem nun auch 
amerikanischer Hilfe so hoffnungsvolle Ent
wicklung des Landes nicht n u r  zu Ende wäre ,  
sondern dass bei  einem Anschluss Jordaniens  
an  die VAR sofort  e in Wiederaufflackern d e s  
jüdisch-arabischen Krieges in Rechnung zu 
setzen ist. Israel erhiel t  damit im Sinne eines 
Präventivkrieges Anlass  zur  «zweiten Runde». 
D e r  Thron Husseins u n d  sein Leben bürgen  für 
den  stets labilen Frieden i n  j ene r  Region! 

Luzius 


